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1 St Wir können nicht umhin, erneut darauf auf⸗ 


zu machen, wie ſehr im Kampf gegen 
kilitärvorlage der öffentlichen Meinung das 
heil dadurch erſchwert wird, daß man jener 


ſchen Schlußfolgerungen, ſondern mit tönenden 
Schlagworten und unklaren Forderungen entgegen⸗ 
tritt. Zu letzteren gehört der Satz: wir verlan⸗ 
gen zweijährige Dienſtzeit und find bereit, dafür 


ſtehenden Präſenzſtärke zu bewilligen. 


der Preſſe den Anſchein, als ob ſie damit der 
Regierung entgenenkämen und letztere dafür ver⸗ 
autwortlich ſei, wenn auf dieſem Boden eine 
Verſtändigung nicht erzielt werde. 
iſt jener Vorſchlag gar kein Entgegenkommen, 
vielmehr die Negation des auf Verſtärkung und 
Verbeſſerung der Armee gerichteten Strebens — 
ja, man kann ſagen, daß er ſich in der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung bewege und eine Einrichtung 
anſtrebe, die vom militäriſchen Geſichtspunkt eine 
Verſchlechterung und Schwächung der Armee 
bedeutet. Die Regierung ſagt: Die zweijährige 
Dienſtzeit enthält die Gefahr einer Minderung 
der Qualität, dieſer Gefahr kann begegnet wer- 
den durch eine Vermebrung der Rekrutenein⸗ 
ſtellung in einer Höhe und Art, welche die volle 
gleichmäßige, durch Nedendinge nicht geſtörte 
Ausbildung während zweier Jahre ſicher ſtellt; 
nur unter dieſer Vorausſetzung kann die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit gewährt werden. Die Ver⸗ 
fechter des obigen Satzes ihrerſeits ſagen: wir 
acceptiren die zweijährige Dienſtzeit, wir halten 
aber an der gegenwärtigen Präſenzſtärke feſt, 
d. h. an der Ziffer, die auf dem Boden der drei⸗ 

jährigen Dienſtzeit erwachſen iſt, wir nehmen 

mithin von beiden Syſtemen das, was uns paßt, 

von der zweijährigen Dienſtzeit den Vortheil der 

kürzeren Dienſtzeit und von der dreijährigen den 

Vortheil der geringeren Präſenzſtärke, wir igno⸗ 

riren alſo, daß eben die zweijährige Dienſtzeit 
| organiſch eine höhere Präſenzſtärke bedingt, als 
die dreijährige. Dieſer Widerſpruch tritt um 
ſo eklatanter hervor, wenn der eingangs er⸗ 

wähnte Satz dahin formulirt wird: „wir 
| wollen feine grundſätzliche Veränderung der Or⸗ 
ganiſation, wir wünſchen unter Beibehaltung der 

beſtebenden Organiſation die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit.“ — Ja, die letztere hat 
eben, wenn ſie die Armee nicht ſchädigen ſoll, eine 
veränderte Organiſation zur unumgänglichen 
Folge; wer biete Folge nicht zieht, desorganiſirt 
die Armee. Man ſagt, die höhere Rekrutenein⸗ 
ſtellung innerhalb der gegenwärtigen Präſenz⸗ 
ſtärke erfordert mehr Geld; wir bewilligen das, 
damit fommen wir der Regierung einen großen 
Schritt entgegen. — Aber Geld hat für die Mi⸗ 
litärverwaltung nur dann Werth, wenn ſie 
daſſelbe zur Verbeſſerung und Stärkung der 
Armee verwenden kann; die Bewilligung von 
Geld unter Bedingungen, deren Erfüllung vom 


nern Geſichtspunkt aus das G e 
ei kann von der Regierung Icceptir 
werben. Geld zu ſolchen Zwecken von dem 


Steuerzahler zu erheben, kann eine gewiſſenhafte 
Regierung nicht verantworten. Die Entlastung, 
welche die zweijährige Dienſtzeit bringt, wäre 
allzu theuer erkauft durch eine Schädigung unſe⸗ 
rer Wehrkraft, für die noch dazu neue Steuer⸗ 
laſten auferlegt werden müßten. Nicht logiſcher 
ſcheint uns die vielfach auftretende Anſchauung, 
ap man der Regierung dadurch feinen Unmuth 
fühlbar machen all: — und zwar für Fehler, 
die ſie auderwärts begangen haben ſoll, über die 
man aber die Zuhörer oder Leſer im Unklaren 
läßt —, daß man die Vorlage ablehnt. Wie 
weit muß die Verwirrung der Begriffe und des 
Empfindens gediehen ſein, wenn man für der⸗ 
gleichen auf ein Publikum rechnen zu können 
glaabt! Wir würden es verſtehen, wenn man 
einer mißliebigen Regierung die Mittel zur 
Durchführung eines Projekts, auch wenn man 
deſſen Notbwendigkeit nicht leugnen kann, ver⸗ 
ſugen wollte. Dann aber müßte man ſich doch 
folgerichtig bereit erklären, einer anderen Regie⸗ 
rung die nöthigen Mittel zu bieten. Vielleicht 
um dieſer Konſequenz aus dem Wege zu gehen, 
wartet man nicht einmal die Kom mffionabe- 
rathungen ab, in denen doch der Natur der 
Sache nach mauches Moment zu Tage kommen 
muß und wird, das ſich vor der Welt nicht dar⸗ 
legen läßt. Man macht es ſich leicht, indem 
man die Vorſchläge der Regierung rundweg ver⸗ 
wirft und erklärt: wir lehnen ab, car tel est 
notre plaisir. 

— Dem Bundesrath it ein Geſetzentwurf, 
betr. die Abänderung der Maß⸗ und Gewichte⸗ 
ordnung, zugegangen, der von der kaiserlichen 
Normal ⸗ ichungskommiſſion ausgearbeitet und 
von dieſer mit einer Denkſchrift begleitet worden 

iſt. Der Geſetzentwyrf ſetzt in Abänderung der 
bisherigen Hauptbeſtimmungen des Geſetzes in 
5 Artiteln Folgendes feit: Das Meter und das 
Kilogramm ſind die Grundlagen des Maßes und 
des Gewichts. Das Meter iſt die Einheit des 
Längenmaßes. Es wird dargeſtellt durch den bei 
der Temperatur des ſchmelzenden Eiſes gemeſſenen 
Abftand der Endſtriche auf dem Mußſtab, welcher 
von der internationalen Generalkonferenz für 
Maß und Gewicht als internationaler Prototyp 
s Meters anerkannt worden und bei dem inter- 
ge en Maß⸗ und Gewichtsbureau nieder⸗ 
Gewichſe Das Kilogramm iſt die Einheit des 
dessen Es wird dargeſtellt durch die Maſſe 
| dle Gemwichtsſtücks, welches durch die inter⸗ 
nationale terralkonferenz für Maß und Ge⸗ 
wicht als in ernationaler Prototyp das Kilogramm 
nt en sand. bei dem internationalen 
aß, und Gewichtsbureau niedergelegt iſt. Als 
Urmaß gilt derjenige von dem Prototyp des 
Meters abgeleitete Maßſtab aus Platin⸗Jridium, 
welcher durch die internationale Generalkonferenz 
für Maß und Gewicht dem deutſchen Reich als 
nationaler Prototyp überwieſen worden 
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| iſt; er 
wird von der Normal⸗Eichungekommiſſion anf: 
bewahrt. Aus dem Meter werden die an: 


des Flächenmaßes und Körpermaßes — Quadrat: 
meter und Kubikmeter — gebild a bell 
und für die Vielfachen dieſer Dirpeinbeiten gelten 
folgenve Bezeichnungen: A. Vängenmaße: Der 
tauſendſte Theil des Meters heißt das Mill imeier. 
hundertſte Theil des Meters heißt das Zenti⸗ 
a Tauſend Meter heißen das Kilometer. 
1 chenmaße: Hundert Quadratmeter heißen 
lr. Zehntauſend Quadratmeter oder hundert 


Für die Theile 


In Wahrheit 


achtet. Derſelbe heißt das Liter. Der zehnte Theil 
des Kubikmeters oder bundert Liter heißen das 


* Hektoliter. Zuläſſig iſt die Bezeichnung von Flä⸗ 
Vorlage nicht mit fachlichen Gründen und logi⸗ chen oder Räumen durch die Quadrate oder 


Würfel des Zentimeters und des Millimeters Als 


Urgewicht gilt das von dem Prolotyp des Kilo 
gramms abgeleitete Gewichtsſtück aus Platin⸗Iri⸗ 
dium, welches durch die internationale General- 
vermehrte Rekruteneinſtellung innerhalb der 8 für Maß und Gewicht dem deutſchen 
Die Ver⸗ 
fechter des Satzes geben ſich in Reden und in iſt. 


Reich als nationaler Prototyp überwieſen worden 
Es wird von der Normal⸗Eichungskom⸗ 
miſſion aufbewahrt. Die erläuternde Deuffchrift 
knüpft an die bereits am 20. Mai 1875 ab ge⸗ 
ſchloſſene internationale „Meter - Konvention“ an, 
worin u. A. die Errichtung eines ſtändigen inter⸗ 
nationalen Bureaus für Maß und Gewicht feſt⸗ 
geſetzt wurde. Nach Ueberwindung von mancherlei 
Schwierigkeiten und nach Ausführung ſehr um⸗ 
fangreicher und zeitraubender Arbeiten iſt es nun⸗ 
mehr gelun en, zu einer Feſtſetzung der inter⸗ 
nationalen Prototypen und zur Ausgabe von na⸗ 
tionalen Prototypen zu gelangen. Es hatte ſich 
im Laufe der Zeit mehr und mehr herausgeſtellt, 
daß die urſprünglichen Prototypen nicht derartig 
eingerichtet find, daß aus ihnen andere normale 
mit der jetzt auf vielen Gebieten, ſo namentlich 
auch in der Landesvermeſſung, erforderlichen Ge— 
nauigkeit abgeleitet werden können. Der Erſatz 
der bisherigen metriſchen Urmaße, insbeſondere 
auch der für das deutſche Reich geltenden, vor⸗ 
malig preußiſchen Urmaße, hatte ſich aus den 
gleichen Urſachen als nothwendig erwieſen. Nach 
Regelung der Frage der Feſtſetzung geeigneter 
nationaler und internationaler Prototypen und 
Schaffung des internationalen Bureaus erübrigle 
es noch, die Anerkennung und Einführung der 
neuen Urmaße im Wege der Geſetzgebung herbei⸗ 
zuführen. Für Deutſchland an ſich hat die Maß⸗ 
regel nur eine formale Bedeutung, denn ſoweit 
der Bedarf im öffentlichen Verkehr geht und ſo⸗ 
gar ſo genau, wie man die Länge des bisherigen 
Prototypes des Meters und das Gewicht des bis⸗ 
herigen Prototypes des Kilogramms überhaupt 
gebannt hat, ſtimmen die neuen Prototypen mit 
den alten überein, ſo daß bei uns in Handel und 
Gewerbe keine Unſtetigkeit eintritt. Gleichwohl 
iſt ein Eingriff der Geſetzgebung um des willen 
nicht zu umgehen, weil die nach der Maß⸗ und 
Gewichtsordnung als Urmaß und Urgewicht gel- 
tenden Normen dieſe Bedeutung für das deutſche 
Eichungsweſen thatſächlich verloren haben und 
durch die neuen Prototypen erſetzt worden ſind. 
Die einſchlagenden Vorſchriften des Geſetzes be⸗ 
dürfen daher der Abänderung, um mit der durch 
die Verausgabung der Prototype geſchaffenen Sach⸗ 
lage in Einklang gebracht zu werden, wie dies in⸗ 
zwiſchen auch in anderen Vertragsſtaaten (Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien) im Wege der Geſetzgebung 
geſchehen iſt. Durch die Einführung der neuen 
Prototype wird nicht allein die ſo lange ge⸗ 
wünſchte Gleichmäßigkeit im internationalen me⸗ 
triſchen Maß- und Gewichtsweſen geſichert, ſon⸗ 
dern auch bei der Ableitung beliebiger Maße und 
Gewichte aus dieſen ſehr erheblich an Sicher⸗ 
heit gewonnen und an Arbeit und Mühe geſpart 
werden. 


— Das neue Jahr wird für die inneren 
Verhältniſſe des Vatilaus ziemlich bedeutende 
Veränderungen bringen. Die Zahl der bevor⸗ 
ſtehenden Kardinalsergennungen wird jetzt auf 
nicht weniger als 17 veranſchlagt, ſo daß dann 
von den 70 durch Sixtus V. feſtgeſetzten Plätzen 
des heiligen Kollegiums 67 beſetzt ſein würden. 
Ein beſonders großer Einfluß auf die Konſtella⸗ 
tion im Vatikan ſelber wird von dem Eintreffen 
des jetzigen Wiener Nuntius Galimberti erwar⸗ 
tet, den man freilich auch nach der Verleihung 
des Purpurs einige Zeit hindurch als „Pronun⸗ 
tius“ in Wien laſſen wird, der ſich aber doch auf 
die Dauer ven Rom nicht fernhalten läßt; auf 
das nächſte Konklave wird dem geſchulten Diplo⸗ 
maten von Freund und Feind im Voraus ein be⸗ 
ſonderer Einfluß zuerkaunt. In Rom ſchreibt 
man ſeinen Bemühungen die bevorſtehende Er⸗ 
höhung der deutſchen Prälaten Erzbiſchofs Kre⸗ 
mentz von Köln und Fürſtbiſchofs Kopp von 
Breslau zu, was wenigſtens hinſichtlich des Letz⸗ 
teren ſeine Richtigkeit haben könnte. Man glaubt, 
daß Beide in dem nächſten Konklave die Gruppe 
Galimbertis verſtärken würden, wobei der Letztere 
für das nächſte Mal noch nicht als Tiarakan⸗ 
didat, wohl aber gewiſſermaßen als Papſtmacher 
gedacht iſt. Da Kardinal Rampolla notoriſch 
amtsmäde iſt, wird von Galimberti jetzt auch 
als künftigem Staatsſekretär geſprochen, doch 
glaubt man nicht eruſtlich an dieſen Fall, da ein⸗ 
mal der Papſt über die Jahre hinaus iſt, in 
denen man ſich noch gern mit neuen Geſichtern 
umgiebt, und weil ferner die perſön⸗ 
liche Verſtimmung Leos XIII. gegen 
Deutſchland nur noch immer aus⸗ 
geprägter geworden iſt. Manſpricht 
von ihr als voneinembeſtimmenden 
Faktor zur Zeit noch meyr als von 
ſeinem Gegenſatz gegen Italien. 
Vielleicht hängt dieſe Wendung 
mit dem ſteigenden Einfluſſe des 
Jeſuitenordens zuſammen. Obgleich 
dieſem die Ueberſiedlung von Fieſole bei Florenz 
nach Rom durch den Papſt abgeſchlagen worden 
iſt, entwickelt er doch am Tiber eine gefteinerte 
Rührigkeit. Der neue Ordensgeneral P. Mar 
tins wird nach einer Inſpektionsreiſe in Irland 
und Belgien gegen Ende dieſes Monats nach 
Rom kommen und ſich dem Papſte vorſtellen; 
der Jeſuitenpater Gallerani hat die Redaktion 
der bekannten periodiſchen Schrift „Civilta Cat 
tolica“ übernommen; der P, Zocchi von derſelben 
Geſellſchaft hielt zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jahr ia Rom ſtark beſuchte Predigten über Italien 
und das Papſtthum, in denen er Leo XIII. als 
großen italienischen Patrioten („Bürger“) zu 
feiern den Geſchmack beſaß u. ſ. w. 3 

Der Papſt ſelbſt iſt unterdeß eifrig literariſch 


tyätig geweſen. Einer Denkſchrift über fein auf bilden ſoll, dem man Gelegenheit geben will, ge⸗ trume, aber nicht mehr feine politiſchen Leiter 
den 19. Februar fallendes Biſchofsjubiläum wird ſchäftliche Routine zu gewinnen, ehe er den Vor⸗ und Hauptvertreter waren. Im konſtituirenden 
ein umfangreicher Brief au den nordamerikani- ſitz ſeloſt übernimmt. t a \ 
ſchen Epiſtopat folgen, dem in Veranlaſſung der Wahl des Vorſteherſtellvertreters eine beſondere Bundesverfaſſung geftimmt, ſpäter 
Feſtlichkeiten von Chicago die Einmüthigkeit aller Bedeutung. Bewerber werden in größerer Zahlſpreußiſchen Abgeordnetenhauſe für dieſe. 
amerikaniſchen Katholiken empfohlen wird. Nach genannt. In Betracht kommen die Sladtverord⸗ Neichenſperger verliert das Zentrum das letzte 
mehreren bekannten Symptomen kann der dortige neten Dr. Theodor Barth, Juſtizrath Frentzel ſeiner alten hervorragenden Mitglieder, das mit 
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C. Körpermaße: Dem gen worden. Der neue Vikar dürfte ein Ver- verſchiedenen Gruppen der Stadtverordnetenver⸗ nicht einmal in Zentrumskreiſen. 


ſtellungen im Bezirk beſteht und wie vielen Per⸗ 
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wandter des bisherigen Nuntius in Madrid und ſammlung, auch die Mehrheitsgruppen ſind unter⸗ 
künftigen Kardinals di Pieiro fein. einander keineswegs einig. Die Möglichkeit einer 

— Der Wandergewerbeſchein ſoll künftig engeren Wahl iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Frauen in der Regel verſagt werden, was zu Die „Kreuz⸗Ztg.“ bringt ſtatiſtiſche 
argen Härten führen könnte. Weiter ſoll die Be⸗ Mittheilungen aus der evangeliſchen Landeskirche 
ſchränkung der Gültigkeit dieſes Scheins auf den für 1891, denen wir Folgendes entnehmen: Es 
Bezirk der ausſtellenden, reſp. ihn erweiternden gelangten in den älteren preußiſchen Provinzen 
Behörde, welche Beſchränkung jetzt für Muſit- einſchließlich 195 nicht fundirter Hülfsprediger⸗ 
Aufführungen und Schauſtellungen untergeorb- ſtellen 652 geistliche Stellen zur Beſetzung, 
neter Art vorgeſchrieben iſt. künftig allgemein für gegen 658 im Vorfahre; hiernach find ca. 10 
den Gewerbebetrieb im Umherziehen gelten; dazu Prozent von 6900 vorhandenen geiſtlichen Stellen 
ſoll weiter beſtimmt werden: z neẽ bejegt; 216 wurden mit bisher ſchon feſt an⸗ 

Die Ertheilung oder Ausdehnung des Wander- | geiteiiten Geiſtlichen, 158 mit bisherigen Pfarr ⸗ 
gewerbeſcheins wird verſazt, wenn ein Bedürfniß vikaren, Hälfspredigern u. ſ. w. und 278 mit 
zur Ausübung des betreffenden Gewerbes in dem Predigtamiskandidaten beſetzt. Durch Umwandlung 
Bezirk der Behörde nicht beſteht, oder ſobald für von zwölf Vikariaten, Hülfopredigerſtellen u. ſ. w. 
die den Verhältniſſen des Bezirks entſprechende in ordentliche geiſtliche Stellen und durch Er⸗ 
Anzahl von Perſonen Wandergewerbeſcheine bereits richtung 25 neuer Stellen iſt die Zahl der 
eciheilt oder auf den betreffenden Bezirk aus⸗ fundirlen Pfarrſtellen um 37 gegen 39 im Vor⸗ 
gedehnt ſind. Bezüglich welcher Waaren ein Be- jahre vermehrt. Eingegangen iſt in Folge 
dürfniß zum Feilbieten und Aufſuchen von Be⸗ Parochialbildung ein Vikariat. Pro licentia 
eoncionandi find geprüft 553 Kandidaten, nicht 
beſtanden haben 85, beſtanden 468 Kankidaten, 
darunter 86 mit Zeugniß „gut“; pro ministerio 
ſind geprüft 484 Kandidaten, von denen 37 


ſonen zu dieſem Zwecke Wandergewerbeſcheine er⸗ 
theilt oder ausgedehut werden konnen, hat die 
Behörde alljährlich im Voraus feſtzuſtellen. Dieſe 
Feſtſtellung iſt öffentlich bekannt zu machen. nicht beitanden, dagegen 447 beſtanden haben; 
Ueber die Feſiſtellung hinaus iſt ein Wander⸗ außerdem haben 6 ausländiſche Geiſtliche und 
gewerbeſchein für den Bezirk nur dann zu er⸗ Kandidaten durch ein Kolloqunm die Wahl: 
tyeilen oder auszudehnen, wenn der Nachſuchende fähigkeit erlangt fo daß im Ganzen 453 Kandidaten 
den Beweis erbringt, daß er ſein Gewerbe im wahlfäbig geworden find, 24 weniger als im 
Umherziehen innerhalb der letzten drei Kalender- Vorjahre. Die Zahl der den älteren preußiſchen 
jahre regelmäßig im Bezirk ausgeübt hat. Die Provinzen angehörenden auf deutſchen Univerſitäten 
Ertheilung und Ausdehnung der Wandergewerbe⸗ immatrikulirten Studirenden der evangeliſchen 
ſcheine hat nach der Reihenfolge der Anmeldung Theologie betrug im Winter 1890—91 1843, im 
zu geſchehen. Laufen gleichzeitig mehrere An⸗ Sommer 1891 1836 und ging im Winter 1891 
meldungen ein, ſo ha en die Geſuche derjenigen bis 92 auf 1629 zurück. Ebenſo hat die Zahl 
Perſonen den Vorzug, welche in dem voran- aller evangeliſchen Theologen auf den deulſchen 
gegangenen Kalenderjahre einen Wandergewerbe⸗ Hochſchulen ron 4259 und 4232 auf 3857 abge⸗ 
ſchein für daſſelbe Gewerbe erhalten haben. Den nommen. Kirchengebäude ſind 59 (im Vorjahr 
Beryeiligten iſt die Einſichtnahme des Verzeich⸗ 52) neu eingeweiht, darunter 44 von Grund nen 
niſſes der ertheilten und ausgedehnten Wander⸗ gebaute und 15 völlig reſtaurirte. Von den 
gewerbeſcheine geſtattet. 13 Neubautlen find 15 an Orten, die bisher noch 
Weiter ſoll, über die Vorſchläge der Regie- keine evangeliſche Kirche hatten, ausgeführt. Die 
rungen betreffs der Abzahlungsgeſchäfte hinaus kirchlichen Kollekten baben 1,097,950 Mark er⸗ 
gehend, folgende, kaum noch die Sprache der geben gegen 1,240,898 Mark im Vorjahre; die 
Geſetzgebung führende Strafbeſtimmung getroffen zu kirchlichen Zwecken zugewendeten Geſchenke 
werden: are wie und Vermächtniſſe betrugen 3,172,397 Mark 
a Wer gewerbsmäßig 85 5 eee von gegen 2,500,672 Mark im Vorfahre. 
Waaren gegen ratenweiſe Bezahlung den Leicht⸗ 1 > 
finn oder die Unerfahrenheit des Erwerbers da: Die „Bermanic‘ „tape den ſonial⸗ 
durch ausbeutet, daß er dieſen zu Anſchaffungen d chwindel mit den „Quittungen 
beredet, welche den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des, Welfenſonds“ gegen „Nalionalliberale und 
deſſelben offenbar nicht entſprechen, oder daß er Kulturkämpfer“ auszunutzen. Dazu bemerkt die 
fi) oder einem Dritten Gegenleiſtungen ver- „Nat. Lib. Korr.“ : „Uns iſt bisher mit Sicher⸗ 
A 3 beit nur ein einziger Koſtgänger des Welfenfonds 
ſprechen oder gewähren läßt, welche zu dem Werth Ä g — 
der veräußerten Waare in auffälligem Miß⸗ bekannt geworden: das iſt der Kardinal Melchers. 
— Die „Konſero. Korr.“ ſchreibt: In dem 


— 


verhältniſſe ſtehen, wird mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten und zugleich mit Geldſtrafe bis zu Wahlkreiſe Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau finden dem⸗ 
2000 Mark beſtraft. nächſt Erſatzwahlen für Reichstag und Abgeord⸗ 
Den Schluß macht folgender neue Straf- netenhaus ſtatt. Die Freiſinnigen, die die durch 
paragraph: den Tod des Abgeordneten Lange erledigten Man⸗ 
Wer bei feinem Gewerbebetrieb öffentlich, date bisher beſaßen, haben als Kandidaten bereits 
um den Abſatz von Waaren oder gewerblichen einen Breslauer Stadtrath, die Antiſemiten den 
Leiſtungen zu fördern, wider beſſeres Wiſſen un⸗ aus dem Ahlwardt⸗Prozeß bekannten Rechtsan⸗ 
wahre Thatſachen vorſpiegelt oder wiſſentlich walt Hertwig aufgeſtellt. Konſervativerſeits liegt 
wahre Thatſachen entſtellt, insbeſondere wer zu bisher in dieſer Hinſicht ein Beſchluß noch nicht 
dieſem Zweck über den Urſprung und Erwerb|vor. Wie uns aus Liegnitz mitgetheilt wird, 
feiner oder eines anderen Gewerbetreibenden beſteht unter den Konfervativen dort die Abſicht, 
Waaren, über beſondere Eigenſchaften oder Aus⸗ ſich bei der Reichstagswahl nicht beſonders anzu⸗ 
zeichnungen dieſer Waaren, über die Menge der ſtrengen, da dieſelbe doch ausſichtslos ſei, dagegen 
Waarenvorräthe, den Anlaß zum Verkauf oder die ganze Kraft für die Landtagswahl zu verwen⸗ 
die Preisbemeſſung auf Täuſchung berechnete den. Wir würden eine ſolche Stellungnahme 
falſche Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis entſchieden bedauern; denn die Unthätigkeit bei der 
zu 1000 Mark und im Unvermögensfall mit Ge- Reichstagswahl würde ſich bei der Wahl zum 
fängniß bis zu 3 Monaten beſtraft. Abgeordneten hauſe rächen. Es iſt richtig, daß die 
Einige dieſer Vorſchläge find diekutabel; konſervatiden Stimmen in den letzten Jahren zu: 
den meiſten iſt die Tendenz deutlich aufgeprägt, rückgegangen find. Die Sozialdemokraten haben, 
den Beifall einzelner Klaſſen von Gewerbtreiben⸗ wie in allen liberalen „Hochburgen“, auch im 
den durch Beeinträchtigung anderer zu erwerben. Liegnitzer Wahltreiſe erheblich zugenommen und 
— Der Grund, der den Fürſten Pleß be, den Konſervativen wie den Freiſinnigen Stimmen 
ſtimmt hat, den Kaiſer um Enthebung von dem entzogen. Außerdem aber bat ſich vor einigen 
Amte als Chef des königlichen Hofjagdamtes zu Jubren ein antiſemitiſcher Verein gebildet, deſſen 
erſuchen, welches dem Oberjägermeiſter Freiherrn Leiter früher zu den rübrigſten konſervativen 
von Heintze übertragen fit, liegt, wie dem „B. Parteigenoſſen gehörten; es läßt ſich alſo anneh⸗ 
T.“ mitgetheilt wird, einmal in dem vorgerückten men, daß die Antifemiten diesmal eine neue, ge⸗ 
Alter des Fürſten, andererſeits in deſſen Wunſch, fäbrliche Gegnerſchaft bilden werden. Troßdem 
nicht mehr fo oft die immerhin anstrengende ſollten die Konservativen des Liegnitzer Wahl 
Reife von Pleß nach Berlin zu machen. Der kreiſes bei ber Reichstagswahl die Hande nickt in 
Fürſt, welcher zum zweiten Male vermählt it, den Schooß legen, ſondern mit friſchem Muthe an 
nachdem ihm ſeine erſte Gemahlin vor jetzt zehn der Dand des neuen Programms in den Kampf 
Jahren durch den Tod entriſſen wurde, wünſcht eintreten. Die konſervative Partei iſt bisher auch 
ganz feiner Familie zu leben und ſich feinen Kin | Liegnitz noch immer in achtunggebietender 
dern zu widmen, von denen die beiden jüngiien Stärk: aufgetreten, die Sozialdemokraken werden 
aus zweiter Che mit der Fürſtin Mathilde, geb. ihnen diesmal ſchwerlich beſonderen Abbruch thun. 
Reichsgräfin zu Dohna-⸗Schlobitten, ſich noch in Cs darf darum durchaus nicht als ausgeſchloſſen 
dem zarten Alter von 5 beziehungsweiſe 6 Jahren erachtet werden, daß, im Fall die Antijemiten im 
befinden. Sowohl bei Kaijer Wilbelm IL, ale ſtande ſein ſollten, dem Freiſinn Stimmen abzu⸗ 
auch bei Kaiſer Friedrich und Kaiſer Wil nehmen, eine Stichwahl ftattfinden werde, und 
beim 1. hat Fürſt Pleß in beſonderer Gunſt ge zwar eine Stichwahl zwiſchen dem konſervativen 
ſtanden. eine: delete Be eber Tür Die Sade 
— Herr Dr. Stryck hat an die Stadtver⸗ B 
orbnetennerfauninlumg ein Schreiben gerichtet, in wahl dürfte ſich alfo für unſere Liegnitzer Partei⸗ 
welchem er für das ihm in feinem Amte von der denoſſen dringend empfehlen. 
Verſammlung ſeither bewieſene Vertrauen dankt — Die Leiche Peter Reichenſpergers wird 
und die Mittheilung macht, daß er unter den ob- heute in der Hedwigskirche aufgebahrt. Morgen 
waltenden Umſtänden nicht in der Lage ſei, eine findet dort ein feierliches Requiem ſtatt. Graf 
etwaige Wiederwahl anzunehmen. Balleſtrem wird einen mit den Worten: 
Der nächſte Donnerſtag iſt der Termin, au „Unſerem großen Vorkämpfer und Altmeiſler“ 
welchem die Stadtverordneten ſich neu zu kon- verſehenen Kranz namens des Zentrums nieder⸗ 
ſtituiren, d. h. für das laufende Jahr einen Vor⸗ legen. Die Mitglieder der Zentrumspartei dürf⸗ 
ſteher und einen ſtellvertretenden Vorſteher zu len faſt ausnahmsles dazu in Berlin erſcheinen. 
wählen haben. Vorkommniſſe, die in aller Er⸗ Wo die ſterblichen Ueberreſte Reichenſpergers bei⸗ 
innerung find, haben in dieſer Angelegenheit die geſetzt werden, iſt bis jetzt noch unbeſtimmt. Die 
Einmüthigkeit in bedauerlicher Weiſe geſtört, die Leichenrede wird Propſt Jahnel, ein alter Freund 
ſonſt in der Stadtoerordnetenverſammlung herrichte. des Verſtorbenen, halten, der auch den päpſtlichen 
Zwar für den Vorſitz ſelbſt iſt man über den Segen, den Rampolla wenige Tage vor dem 
Kandidaten einig: Herr Dr. Langerhans, der bis- Hinſcheiden Reichenſpergers aus Rom ſandte, 
ber ſtellvertretender Vorſitzender war, wird den durch ſeinen Krankenbericht nach dem Vatilan 
erſten Platz einnehmen. Man weiß aber — und veranlaßt hatte. Reichenſperger war ſchon ſeit 
Herr Dr. Langerhans ſelbſt hat wiederholt darauf langer Zeit ſehr leidend. An dieſer Tagung des 
hingewieſen — daß der neue Vorſteher durch feine | Abgeordnet'uhauſes hat er nicht mehr Theil ge⸗ 
Jahre und durch Kränklichteit gehindert iſt, die nommen. Schon ein bewährter Parlamentarier, 
Obliegenheiten eines Vorſtehers allein in vollem wurde er Mitbegründer der Zentrumspartei. 
Umfange zu erfüllen, daß alſo die Leitung der Damit nahm aber alsbald feine politiſche Lauf⸗ 
Geſchäfte, wenigſtens zu einem Theile, dem ſtell⸗ bahn als Führer der Katholiken ein Ende. Mal⸗ 
vertretenden Vorſteher obliegen würde. Man liukrodt und Windthorſt traten während des 
weiß ferner, daß die Stellvertretung nur eine Art Kulturkampfes an die Stelle der beiven Reichen⸗ 
Uebergangs⸗ und Lehrzeit für den Stellvertreter ſperger, die hinfort die „Veteranen“ des Zen⸗ 


Deshalb hat diesmal die Reichstage hat Reichenſperger 1867 gegen die 
ſpäter aber 5 
it 


Epiſkopat dieſe Mabnung allerdiugs gebrauchen. (Bruder des Präſidenten des Aelteſten Kolle- der deutſchen Geſchichte ſeit 1848 eng verkuüpft 
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dem zentralamerikaniſchen giums), Dr. Alexander Meyer und Juſtizrath war. Nachwuchs an jüngeren Kräften fehlt auch 
Staate Honduras ein apoſtoliſches Vikariat er⸗ Meyer. } g a 5 0 5 
richtet Re dem b. Salentore Bi Pietro übertra⸗ 105 wie die Wahl ausfallen wird, denn die Huene und Lieber ſchwerlich dafür gelten laſſen, zum Schutze beigegeben war, thätlich angegriffen 


Es läßt ſich zur Stunde noch nicht ab⸗ im Zentrum, denn man wird die Herren von 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Die Volksver⸗ 
tretung iſt um eine charakteriſtiſche, auch im 
geguneriſchen Lager geachtete Figur ärmer gewor⸗ — 
den, um einen Mann, der den extremen Aus- 
wüchſen der neueſten Zeit durch die Vornehm; 
heit ſeines Weſens immer fern geſtanden dat, 
und dem nicht blos ſeine nächſten politiſchen 
Freunde ein ehrendes Angedenken bewahren 
werden. ee} 
Aus Weſtpreußen, 30. Dezember. Aufe 
ſehen erregt es, daß der katholiſche Geiſtliche in Ei: 
Schwetz, der die Seelſorge in dem Gefängniſſe 
für jugendliche Gefangene ausübt einige Polo. 
niſirungsverſuche unternommen hat. Er bielt 
den Gottesdienſt ausſchließlich in polniſcher 
Sprache ab und ließ nur polniſche Lieder ſingen, 
obſchon die Mehrzahl der Gefangenen aus 
Deutſchen beſtand. Dieſe ſtörten, da ihre Bitten, 
daß wenigſtens deutſch geſungen werden möchte, 
ſchroff abgelehnt wurden, wiederholt den Gottes 
dienſt. Der Oberſtaatsanwalt hat nun verfügt, 
daß der Gottesdieuſt deutſch abgehalten werden 
darf; für Polen ſind nöthigenfalls geſonderte 
Gottesdienſte einzurichten. Bemerkenswerth i, 
daß der Geiſtliche aus einer deutſchen Familie 
ſtammt. Die zahlreichen deutſchen Katholiken des 
Südweſtens der Provinz klagen übereinſtimmend 
über die Poloniſirungsſucht der Geiſtlichkeit. | 
Poſen, 2. Januar. Polniſchen Blättern 
zufolge iſt dem St. Barbaraverein in Bochum 
ſeitens des Regierungspräſidenten in Arnsberg er⸗ 
öffuet worden, daß von der Polizeibehörde das 
Tragen uur nationalpolniſcher Fahnen und Ab⸗ 0 
zeichen verboten worden ſei. 3 
Wil helmshafen, 31. Dezember. Die 
Fahrpläne für das Jahr 1893 der jubnentionirten 
Dampferlinien des deutſchen Reiches nach Oſtaſien, 
Oſtafrita und Auſtralien find erſchienen. Nach 
Oſtaſien ſowie für die Zweiglinie von Hongkong 
nach Japan ſind 13 Fahrten vorgeſehen. Ebenſo 
enthält die auſtraliſche Linie und die Zweiglinie 
von Sydney nach Apia über Tongatatu 13 Fahr⸗ 
ten. Die Anlaufhäfen find unverändert geblieben. 
auch bleibt die Anſchlußlinie von Brindiſi nach 
Port Said wie bisher beſtehen. Die Schiffe der 
Hauptlinie nach Deutſch⸗Oſtafrika laufen in den 
13 Reiſen folgende Häfen auf der Ausreiſe an: 
Amſterdam, Liſſabon, Neapel, Port Said, Suez, 
Aden, Tanga, Dar⸗es⸗ Salaam, Sanfibar, Mo 
zambique, Beira, Delagoa⸗Bay nach Durban 
(Natal); auf der Heimreiſe nach Neapel dieſelben 
Häfen, dann über Marſeille, Liſſabon, Vliſſingen, 
Rotterdam nach Hamburg. In Oſtafrika beſtehen 
zwei Zweiglinien, die nördliche macht von Tanga 
aus folgende Reiſen: Pangani, Bagamoyo, 
Dar-es-Salaam, Kilwa, Lindi, Mikindani, Ibo, 
Lindi, Kilwa, Dar- es⸗Salaam, Bagamoyo, San⸗ 
ſibar, Saadani, Pangani, Tanga; die fübliche die 
Reifen: Mozambique, Quelimane, Chinde, Beira, 
Inhambane, Quelimane, Parapat, Mozambique, 
Die Zahl der Reiſen beträgt ebenfalls 13. . 
arbrücken, 2. Januar. (W. T. B.) Das 
Maſchinenperſonal war in dem Streikgebiete trog 
der Bedrohung durch die ausſtändigen Bergarbei⸗ 
ter vollſtändig angefahren. In Ensdorf und El⸗ 
versberg ſowie auf Grube „von der Heydt“ 
kamen Ruheſtörungen vor. In Louiſenthal, 
Bildſtock, Guichenbach und Holz fanden gestern 
ſtart beſuchte Bergarbeiterverſammlungen ſtatt; 
dizjenige in Louiſenthal war etwa von 800, die 
in Guichenbach von etwa 300 Perſouen beſucht, 
zu derjenigen in Bildſtock waren auch viele 
Frauen erſchienen. In den Verſammlungen wurde 
beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen; man fcheufte 
der Verſicherung Glauben, daß Geld und Lebens 
mittel aus dem Auslande für die Streikenden 
unterwegs ſeien. Der Oberpräſident der Rhein» 
provinz, Naſſe, und Regierungspräſident v. Deppe 
find geſtern bier eingetroffen. Heute iſt der Aus-. 
ſtand allgemein; im Ganzen find heute nur 4546 
Mann angefahren. 2 
ünchen, 2. Januar. Eine heute abge⸗ 
haltene zahlreich beſuchte Proteſtverſammlung von 
Münchener Künſtlern und Schriftjteiern faßte 
unter Widerſpruch einiger weniger Antiſemiten, 
welche die Lex Heinze als einen Wall gegen die 
undeutsch jüdlſch gewordene moderne Kunſt und 
Literatur prieſen, unter ſcharfer Zurechtweiſung 
dieſer thörichten Verſuche, folgende Reſolution: 
Die heute, am 2. Januar 1893, in München 
tagende Verſammlung von Künſtlern und Schrifte 
ſtellern, von Kunſt. und viteratar⸗Freunden er⸗ 
blickt in den Beſtimmungen der Lex. Heinze. 8 
welche ſich auf Kunſt und Literatur beziehen, 
eine feindliche und gefährliche Bedrohung der 
Freiheitsrechte, ohne welche keine Kuuſt beſtehen 
kann, und ſieht namentlich in der gleichzeitigen 
Behandlung von Proſtitution und Kuuſt eine das 
Anſehen der letzteren tief ſchädigende Demüthigung. 
Die Verſammlung trennt ſich in der ſicheren 
Erwartung, ein hoher Reichstag werde dem 
Geſetzentwurfe, betreſſend die Aenderung des 
§ 184 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, feine Zus 
ſtimmung verſagen. 1 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Januar. (W. T. B.) Der Kaiſer 
empfing heute eine Deputation der muhamedani⸗ 
ſchen Bevöllerung von Serajewo, welche eine 
Dankadreſſe für die Errichtung einer Scheriats⸗ 
richterſchule überreichte. Der Kaiſer äußerte 
gegenüber der Deputation, er ſei von den loyalen 
Geſinnungen der muhamedaniſchen Unterthanen 
überzeugt und werde den veligiöfen und kulturellen 
Jutereſſen derſelben ſtets ſein volles Wohlwollen 
entgegenbringen. Der Kaiſer richtete an die ein⸗ 
zelnen Mitglieder der Deputation Fragen über 
die lokalen Verhältniſſe des Landes und gab wie⸗ 
derholt feiner Freude über die erfreulichen Fort⸗ 
ſchritte Bosniens Ausdruck. Bir. 

Wien, 2. Januar. (W. T. B.) Zu dem 
heutigen Hofdiner beim Kaiſer waren der päpſt⸗ ? 
liche Nuntius Galimberti, die Botſchafter des 
deulſchen Reiches, Frankreichs und Spaniens, 
ſowie die Geſandten von Baiern, Würlemberg. 
der Schweiz, Serbien und Monaco geladen. = 

Wien, 2. Januar. Anton von Schmerling, 3 
1848 Reichsminiſter und ſpäter öſterreichiſchen 
Kabinetschef, Schöpfer der Februar ⸗Verfaſſung, 
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liegt im Sterben, 


Miederlande, 7 
Amſterdam, 2. Januar. (W. T. B.) Wie 

aus Sappemeer (Prov. Groningen) gemeldet wird, 
fand dert am Sonnabend Abend eine Anſamm⸗ 
lung von Sozialiſten und Arbe 
welche durch die Polizei und das Militär zer⸗ 
ſtreut wurde. Heute wurde ein Soldat, der mit 
mehreren anderen den Angeſtellten einer Fabritk 
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und ſchwer verletzt. Als berittene Polizei zur 
Hülfe heranrückte, wurde dieſelbe verhöhnt und 
mit Steinen beworfen. Die Polizei gab in Folge 
deſſen Feuer, wobei fünf Perſonen verwundet 
wurden, darunter zwei tödlich. Die Verwunde⸗ 
ten wurden nach Groningen geſchafft. Drei 
Rädelsführer find verhaftet worden. 
Rotterdam, 1. Januar. Die niederländiſche 
Regierung plant die Verſchärfung der Geſetz⸗ 
gebung gegen Schwindelfirmen. Dem Staals⸗ 
rathe liegen gegenwärtig zwei Entwürfe vor, 
welche die Berechtigung einer Firma an gewiſſe 
Formalitäten knüpfen und die Einführung von 
Handelsregiſtern beſtimmen. In einigen Wochen 
werden dieſe Vorlagen an die Kammern über⸗ 
hen und es iſt zu erwarten, daß das holländiſche 
* Geſet, das bislang dem Treiben der „ſchwarzen 
Bande“ nicht zu ſteuern vermochte, die längſt 
. Aenderung erfahren wird. 
tterdam, 2. Januar. Seitdem eine 
ftarte Truppenmacht den Aufruhr im Norden 
bezwingt, dehnt ſich die Volksbewegung mehr 
nach dem Süden aus. In Zwartsluis wurde 
während eines Straßentumults einem Reichs 
poeliziſten die Flinte weggenommen und auf ihn 
gezielt; ein anderer Reichspoliziſt erſchoß jedoch 
noch den Rebellen, ehe dieſer ſeine Abſicht aus⸗ 
geführt hatte. Außerdem wurden noch einige 
Arbeiter verwundet. 


Belgien. 


Lüttich, 2. Januar. (W. T. B.) Das „Journal 
de Liege“ veröffentlicht die Anträge betreffend die 
Verfaſſungsreviſion, welche die Regierung in den 
Kammern einbringen wird. Danach ſoll werer 
das Referendum noch die Intereſſenvertretung 
eingeführt werden. Artikel 47 der Verfaſſung 
ſioll fo umgeſtaltet werden, daß die proportionelle 
Vertretung ermöglicht wird. Das Wahlrecht für 
Senatorenwahlen beginnt bei einem Lebensalter 
von 35 Jahren. Im Uebrigen ſollen die Sena- 
toren und Kammerdeputirten von denſelben Wäh- 
lern gewählt werden. Der Cenſus für die Wähl⸗ 
barkeit zum Senate ſoll ſoweit herabgeſetzt wer⸗ 
den, daß auf je 40,000 Bewohner, ſtatt wie bis⸗ 

er 60,000, ein Senator kommt. Die Wählbar⸗ 
iit ſoll ſich n auf ein durch das Kataſter⸗ 
amt feſtgeſtelltes Einkommen aus einem Vermö⸗ 
von mindeſtens 500,000 Frks. Außerdem 
ſellen hohe Beamte gewiſſer geſetzlich feſtzuſtellen⸗ 
der Kategorien wählbar ſein. Die Wähler zur 
Deputirtenkammer müſſen Grundſtücke innehaben 
von einem Kataſter⸗Werth, deſſen Minimum in 
der Verfaſſung feſtgeſetzt werden ſoll. Wahlbe⸗ 
rechtigt ſollen auch die ſogenannten Kapazitätswähler 
ſein, d. h. dieſenigen, welche ein Diplom über 
gelehrte oder künſtleriſche Bildung beſitzen, und 
diejenigen, welche eine Prüfung im Leſen, Schrei⸗ 
ben und Rechnen beſtanden haben. 


Frank reich. 


a aris, 2. Januar. (W. T. B.) „Petit 
Marſeillais“ veröffentlicht die Unterredung eines 
Bcerichterſlatters mit Loubet, bei welcher letzterer 
namentlich bedauert habe, daß Rouvier in die 
Panama -Angelegenheit hineingezogen worden ſei. 
Rouvier, der auch jetzt noch feine volle Achtung 
beſitze, werde hoffentlich aus der gegenwärtigen 
Prüfung ſiegreich hervorgehen. Der Rücktritt 
Rouviers von der politiſchen Thätigkeit wäre ein 
Verluſt für Frankreich. 

Dem Journal „La Cocarde“ zufolge beſtänden 
zwiſchen Ribot und Bourgeois ernſte Meinunger 
verſchiedenheiten, welche das Miniſterium in zwei 
Parteien theilten. Die Miniſter Burdeau und 
FPBreyeinet warteten nur auf eine günſtige Gelegen⸗ 

heit, um zurückzutreten. - 

Paris, 2. Januar. Innerhalb des Kabinets 
ſcheinen ſtarke Differenzen zu beſtehen. Auf der 
einen Seite ſteht Bourgeois mit Freyeinet, auf 
der anderen Ribot und Loubet. Von den übrigen 
Miniſtern ſchlägt ſich Burdeau zu Freyeinet, 
während Tirard, Develle und Siegfried zu Ribot 
halten. Viette hält ſich bisher indifferent. Eine 
Bemerkung Loubets zu einem Redakteur des 
v Petit Marſeillais“ illuſtrirt dieſe Haltung. Lou⸗ 
E bet erklärte: „Ich bin ſehr betrübt, Rouviers 
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Namen in dieſe Kampagne gemiſcht zu ſehen. Er 
iſt mein Freund, und ich ſchätze ſeinen Werth, 
ſeinen Muth und großen Einfluß auf den franzö⸗ 
ſiſchen Markt ſehr hoch. Er iſt eine der bedeu⸗ 
tendſten Perſönlichkeiten der Republik, und ich 
hoffe, daß er ſiegreich aus der beſonders für ihn 
barten Prüfung hervorgehen möge. Ich wünſche 
dies heiß, denn ſein Verſchwinden aus der poli⸗ 
tiſchen Arena wäre ein Verluſt für das Land. 
Die Kammer hat ſich von der Debatte hinreißen 
aaſſen und ſich einem übertriebenen Schamans⸗ 
bruch überlaſſen, der weit über das Ziel hinaus: 
ſchießt. Loubet erklärte weiter, er konne darüber 
frei ſprechen, da er ſich nie auf Finanzgeſchäfte 
eingelaſſen habe, und fügte hinzu: „Ein Finanz⸗ 
mann kann recht gut Deputirter und zugleich ein 
geſchickter Geldmann ſein und begeht keinen un⸗ 
eſetzlichen Alt, wenn er am Gewinn von Ge⸗ 
chäſten Theil nimmt, die er mit ſeinen Kennt⸗ 
niſſen und feiner Erfahrung unterſtützt.“ Der 
Münfter wies darauf auf die Gefahren hin, die 
das Land läuft, wenn die Panama » Affaire bis 
zum März nicht beendet ſein würde. — In einer 
Notiz des „Temps“ übernimmt Loubet ausdrück⸗ 
lich die Verantwortung für das Vorſtehende, wo⸗ 

durch der Ausſpruch ſehr bedeutungsſchwer wird; 
er dementirt hingegen die ihm unterlegten Aus 
fülle gegen Clemenceau und Freycinet. 


Spanien und Portugal. 


„ Liſſabon, 2. Januar. (W. T. B.) Die 
5 Kortes wurden heute von dem Könige mit einer 


Thronrede eröffnet. In derſelben werden die gu’ 
ten Beziehungen zu den fremden Mächten kon’ 
ſtatirt und Reformen 1 zwecks Wieder⸗ 

herſtellung der Finanzen durch Einſchränkung der 
Ausgaben und Verminderung der für die öffent 
s liche und ſchwebende Schuld zu zahlenden Zinſen. 
Die Kortes würden eine Erhöhung der Einnah⸗ 
men bewilligen müſſen, um hierdurch den Ju⸗ 
habern von Schuldverſchreibungen des Staates 
die ſtrikte Ausführung der durch das Geſetz 
vom 26. Februar und durch das Dekret vom 
13. Juni übernommenen Verpflichtungen zu ge⸗ 
währleiſten. 


w 


Dänemark. 
Kopenhagen 2. Januar. (W. T. B.) 
Die Nachtfahrt Gjedſer⸗Warnemünde iſt wieder 
aufgenommen worden. 


Schweden und Norwegen. 

Vom 1. Januar 1893 ab ſoll jeder auslän⸗ 
diſche Handlungsreiſende, der in Schweden Ge⸗ 
ſchäfte vermittelt, eine Abgabe von 100 Kronen 

monatlich bezahlen. Dieſe Abgabe iſt im Voraus 
für wenigſiens einen Monat an die betreffenden 
Behörden zu zahlen und die Beſcheinigung, daß 
die Abgabe entrichtet worden iſt, muß den Poli⸗ 
b a Gee derjenigen Orte, an welchen der Rei⸗ 
ende Geſchäfte machen will, vorgezeigt werden. 
Uebertretungen dieſer Beſtimmungen ſind mit 
Geldöußen von 100 bis 500 Kronen belegt. 


Großbritannien und Irland. 


Liondon, 2. Januar. (W. T. B.) Nach 
mer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 


— 


* 


Einem Roſengarten 76 wohnhaften Althändler 


Mombaſſa bat der britiſche Generalkonful Portal] Theaters, der Anhang bringt wie üblich eine An per April⸗Mai 157,50 B., 155,00 G., per Mai Wolle. 


heute mit der Uganda⸗Expedition den Marſch nach zan beſonders bemerkenswerther polizeilicher und 
Uganda angetreten. Wegen des nöthigen Trink⸗ allgemeiner Verordnungen. 

waſſers hege man für den erſten Theil der — Profeſſor Dr. Paul Eichſtedt an der Uni⸗ 
Straße keine Beſorgniß. verſität Greifswald, ein hervorragender Mediziner, 

London, 2. Januar. (W. T. B.) 

Folge des Ausbruche der Maul⸗ und Klauen⸗ ſtorben. Derſelbe bat ſich beſondere Verdienſte 
ſeuche im Norden Londons hat das Ackerbaumini⸗ um die Dermatologie erworben. 

ſterium heute Nachmittag eine Verordnung er — Patente jind ertheilt: Herrn Schloſſer⸗ 
laſſen, wonach die Ausfuhr von Rindern, Schafen, meiſter A. Schwartz hierſelbſt auf einen doppelten 
Ziegen und Schweinen aus der Grafichaft London Thür⸗Kantenriegel und Herrn W. Rabbas in Jo⸗ 
verboten iſt. er bei Lauenburg auf eine Düngerſtreu⸗ 


majd ine. 
Nuſland. i 

Petersburg, 2. Januar. (W. T. B.) 
Wie verlautet, iſt der Generallieutenant Senator 
Orchewsky an Stelle von Kachanow zum Gene— 
ralgouverneur von Wilna deſignirt. 

Der Rücktritt des Grafen Heyden von dem 
Poſten als Generalgouverneur Finnlands ſteht, 
wie man hört, nahe bevor. 

Geſtern iſt der aus Anlaß der Choleraepidemie 
zuſammenberufene Aerztekongreß geſchloſſen wor⸗ 
den. Auf demſelben wurde die wegen der Cho⸗ 
leragefahr zunächſt den Regierungs- und Kom⸗ 
munalorganen obliegende Thätigkeit feſtgeſtellt. 
Ferner gelaugten Beſtimmungen über die Boden⸗ 
aſſanirung, über die Unſchädlichmachung der Ab⸗ 
fälle, die Reinhaltung des Trinkwaſſers, ſowie 
Maßregeln gegen die Verſchleppung der Cholera 
und die Art der Bekämpfung bei bereits ent⸗ 
wickelter Epidemie zur Feſtſetzung. Die ver⸗ 
ſchietenen Heilmittel gegen die Cholera worden 
einer Beſprechung unterzogen. 

CCC ccc 
Stettiner Nach icht m. 

* Stettin, 3. Januar. Bezüglich der geſtern 
ſtattgehabten Feier des Prieſterjubiläums des 
Herrn Pfarrer Hirſchberger haben wir noch 
Einiges nachzutragen. Nach dem Feſtgottesdienſt 
wurde der Jubilar in feierlicher Prozeſſion in 
ſeine Woynung geleitet und begann dort die 
Gratulation, ſowie die Ueberreichung der Geſchenke. 
Die Gemeinde überbrachte eine Silbertruhe, der 
Kirchenvorſtand ein ſilberbeſchlagenes Album mit 
Photographien der Mitglieder, der Kirchenchor 
einen geſchnitzten Arbeitsſtuhl, der Handwerker⸗ 
und Arbeiterverein einen ſilbernen Tafelaufſatz, 
der Geſellige Verein ein Tafelſervice und die 
katholiſchen Lehrer Grabow's ein ſilbernes Beſteck. 
Bei dem um 2 Uhr veranſtalteten Feſtmahl 
brachte zunächſt Herr Hirfhberger ein Hoch auf 
Papſt und Kaiſer aus, worauf die Herren Erz⸗ 
prieſter Krargig und Kaufmann Stevenſon An⸗ 
ſprachen an den Jubilar richteten. Herr Brand⸗ 
inſpektor Thomas ließ die auswärtigen Gäſte 
leben. Um 8 Uhr vereinigten ſich ſchließlich die 
Feſtgenoſſen mit dem Jubilar zu einem Konzert 
im großen Saale des Konzerthauſes. Der inſtru⸗ 
mentale Theil deſſelben wurde von der Kapelle 
des Königs⸗Regiments ausgeführt, während der 
Kirchenchor den vokalen Theil übernommen hatte, 
und fanden die Vorträge durchweg lebhaften Bei⸗ 
fall. Während des Konzertes ergriff Herr 
Brandinſpektor Thomas nochmals das Wort, 
um dem Herrn Jubilar wiederholt die Glück⸗ 
wünſche der Gemeinde darzubringen. Gleich⸗ 
zeitig warme Worte des Dankes für die vielen 
Mühen und Opfer hinzufügend, welche die Seel⸗ 
ſorge gerade hier mit ſich bringe und welche 
der Jubilar ſtets willig und freudig auf ſich 
nehme, gleichzeitig gedachte der Redner der be⸗ 
ſonderen Verdienſte des Jubliars um die Schule 
und den Kirchbau. 

* Im verfloſſenem Vierteljahr wurden vou 
der Polizei 40 Baukonſenſe ertbeilt, davon ent⸗ 
fallen: 5 auf die König⸗Albertſtraße, 4 auf die 
Heinrichſtraße, je 3 auf die Kronprinzenſtraße, 
Saunierſtraße und Sternbergſtraße, je 2 auf die 
Arndtſtraße, Kreckowerſtraße und Deulſche Straße, 
je 1 auf die Friebrich⸗Karlſtraße, Stoltingſtraße, 
Petriehofſtraße, Körnerſtraße, Kloſterhof, Ber⸗ 
liner Thor, Bellevueſtraße, Schallehnſtraße, 
Unterwiek, Steinſtraße, Turnerſtraße, Kurfürſten⸗ 
ſtraße, Guſtav⸗Adolphſtraße, Burſcherſtraße, 
Pionierſtrafe und Barnimſtraße. ß 

* In der Altdammerſtraße wurde geiteru 
gegen Mitternacht ein Wächter von drei Unbe⸗ 
kannten umringt und thätlich angegriffen, 
derſelbe machte darauf von jeiner Waffe Ge⸗ 
brauch und rerwundete einen der Angreifer im 
Geſicht. Als dann der Wächter das Nothſignal 
gab und in Folge deſſen andere Perſonen zur 
Hülfe eilten, ergriffen die drei die Flucht und ent⸗ 
kamen. 

Bei der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 
bedürftige vnd Arbeits⸗Nachweis, Kloſter⸗ 
hof 12, des Zentralverbandes der Stettiner Ver⸗ 
eins⸗Axmenpflege gingen im 4. Quartal 1892 
1406 Meldungen bezw. Geſuche ein. — In dem⸗ 
ſelben Zeitraum 1891 nur 1112. — Es wurden 
897 Hülfeſuchende mit Abendbrod, Nachtlager und 
Morgenbrod, 346 mit Mittageſſen und 10 mit 
Brod unterſtützt, den Spezialvereinen wurden 
9, den Innungen 84 zugewieſen, dagegen 22 Ge 
ſuche, als unbegründet, abgelehnt. Arbeiter⸗ 
geſuche gingen 7, Arbeitsgeſuche 31 ein, in 30 
Fällen konnte Arbeit nachgewieſen werden. — Im 
vergaugenen Monat Dezember gingen bei der 
Zentralſtelle 565 Geſuche bezw. Meldungen ein. 
— Im Vormonat November nur 440. — Es 
wurden im Dezember 382 Hülſeſuchende mit 
Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod, 134 mit 
Mittageſſen und 5 mit Brod unterſtützt, den 
Spezialvereinen wurden 3, den Innungen 25 zu 
gewieſen, dagegen 8 Geſuche, als unbegründet 


Stadt⸗Theater. | 

Signorina Prevoſti eröffnete geſtern mit der 
Violetta in Verdi's „Traviata“ ihr Gaſtſpiel. 
Das Publikum bereitete der unvergleichlichen 
Künſtlerin eine enthuſtaſtiſche Aufnahme, welche 
ſich von Akt zu Akt ſteigerte. In der That 
ſtand auch die Leiſtung auf kaum zu er⸗ 
reichender Höhe. Deſelbe iſt aber ſchon 
zu oft beſprochen worden, als daß wir nöthig 
hätten, näher darauf einzugehen. Erwähnen 
wollen wir, daß die Künſtlerin durch ihre eminent 
ſchöpferiſche Kraſt viele neue Seiten der Rolle 
abgewaun. Der Abſchied von Alfred im zweiten 
Aufzuge iſt wohl noch niemals zu fo eindring- 
licher Wirkung gelangt. Ihre Stimme klang 
außerordentlich friſch, ihre Geſangstechnik zeugte 
wieder von der ſouveränen Meiſterſchaft, mit 
welcher ſie die ſchuierigſten Koloraturen und 
Paſſagen überwand. Die Künſtlerin feierte 
große Triumphe, welche in verſchiedenen Blumen⸗ 
ſpenden gipfelten. Leider 


ganz eigenartigen Genuß beſenders aufmerlſam. 
Aus den Provinzen. 
Anklam, 2. Januar. 


wurde. 
mußte geftern nach der Klinik 
übergeführt werden. 

Wolgaſt, 2. Januar. Die Vorlage, betr. 
die Einrichtung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe 
für die Lehrer an der hieſigen Wilhelmsſchule, 
die auf Veranlaſſung einer Verfügung des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten bei 
den bürgerſchaftlichen Kollegium eingebracht war, 
wurde nach langer Debatte angenommen, und 
zwar wurden als Beitrag für die Kaſſe ſeitens 
ter Stadt 3 Prozent des penſionsberechtigten Ge⸗ 
haltes der Lehrer bewilligt. 10 Prozent des Ge⸗ 
haltes werden aus Staatsmitteln für den gleichen 
Zweck gezahlt. — Die Vorlage, betr. die Ein⸗ 
führung des Normal⸗Beſoldungs⸗Etats für die 
Lehrer der hieſigen Wilhelmsſchule. Kollegium 
entſcheidet ſich für den Modus der Dienſtalters⸗ 
zulagen in der Vorausſetzung, daß der Staat die 
hierdurch entſtehenden Koſten trägt, und erklärt 
zugleich, daß die Stadt nicht im Stande ſei, die 
Koſten oder auch nur einen Theil derſelben zu 
übernehmen. 4 

Rummelsburg, 2. Januar. Wie bier ver⸗ 
lautet, iſt die Wittwe des im Sommer im Dulzig⸗ 
jee erirunkenen Gärtners Dargatz aus Dulzig in 
dem dortigen Fichtenwalde ermordet aufgefunden 
worden. Die Frau iſt hier in der Stadt gewefen 
und es wird vermuthet, daß fie von einem auf 
derſelben Chauſſee wandernden Haudwerksburſchen 
überfallen, erdroſſelt, beraubt und mit einem 
Tuche au einem Baum geknüpft worden ſei. 
Höchſtwahrſcheinlich liegt nech ein Verbrechen vor, 
worüber das Nähere die heute ſtattfindende Unter⸗ 
ſuchung der Leiche durch die königliche Staatsan- 
waltſchaft ergeben wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der „verkehrte“ Helmholtz.) Einen nicht 
üblen Weihnachts⸗Ulk hat ſich diesmal der aka⸗ 
demiſch⸗literariſche Verein in Breslau geleiſtet. 
Ebrenmitglied deſſelben iſt der bekannte dortige 
Augenarzt Profejior Dr. Cohn, welcher jüngit 
dem Verein einen jilbernen Ehrenhumpen ſtiftete. 
Dem Vorſtand lag es nun gelegentlich der in die⸗ 
ſer Woche erfolgten Weihnachtsbeſcheerung des 
Vereins ob, ſich feinem Ehrenmitgliede gegenüber 
zu revauchiren. Die Mittel der Vereinskaſſe wa⸗ 
ven aber nahezu erſchöpft, was alſo bun? Ein 
paſſendes Geſcheuk ſollte es nach dem 
das dem be⸗ 


zu Greifswald 


helm anfertigen laſſen. 


714 A 
abgelehnt. Arbeitsgeſuche gingen 3 ein, in einen möge nur feinen Augenſplegel — bekanntlich 
Falle konnte Arbeit A werden. giebt dieſes Glas dem Arzte alles in rer⸗ 


kehrter Form wieder — zur Hand nehmen 
und ſich damit den Holzhelm betrachten, dann 
müſſe er unbedingt den „Helmholtz“ 
Stürmiſche Heiterkeit, in die auch der ſo reich 
Beſchenkte einſtimmte, lohnte den gelungenen Ein⸗ 
fall der Vorſtandsmitglieder, die ſich ſo gut aus 
der Affaire zu ziehen veritanden hatten. } 

— In Gent ertranken zwei Knaben beim 
Schlitiſchuhlaufen. 

Petersburg, 30. Dezember. Der Löwen⸗ 
bändiger J. Seelh ſchiffte ſich, wie die Revaler 
Blätter ſchreiben, vor etwa 14 Tagen in Neval 
mit ſeinen Löwen und Pferden auf dem Dampfer 
„Marie Louiſe“ zur Fahrt nach Lübeck ein. 
Unterwegs erhob ſich ein furchtbarer Sturm, 
die Thiere der Wildniß zu verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen brachte, ſich aus ihrem Käfig zu befreien. 
Die Sturzſeen brachten durch wiederholte Schläge 


* In der Zeit vom 25. Dezember bis zum 
31. Dezember v. Js. find hierſelbſt 26 männ⸗ 
liche und 25 weibliche, in Summa 51 Per⸗ 
ſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 25 Kinder unter 5 und 11 Perſonen 
über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 7 an 
Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 7 an Kräm⸗ 
pfen und Krampfkrankheiten, 3 an Abzehrung, 
2 an Durchfall und Brechdurchfall, 1 an Bräune, 
1 an Diphtheritis, 1 an Scharlach, 1 an Schwind⸗ 
ſucht, 1 an Eutzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen, 1 an chroniſcher Krankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 7 an Schwind⸗ 
ſucht, 5 an Schlagfluß, 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 2 an 
Diphtheritis, 2 an Krebskrankheiten, 2 an chro⸗ 
niſchen Krankheiten, 1 an organiſcher Herzkrank⸗ 
heit, 1 an Entzündung des Unterleibs, 1 an an⸗ 
derer entzündlicher Krankheit, 1 in Folge eines 
Unglücksfalles. 
* In der Nacht zum 31. Dezember er⸗ 
brachen Diebe einen Keller des Hauſes Hohen⸗ 
zollernſtraße 72 und eigneten ſich Brennmaterial 
ſowie Geſchirr im Werthe von 20 Mark an. — 


als plötzlich ein Löwe ſich frei machte und auf ein 
Pferd losſtürzte, mit dem zuſammen er von 


in den Wellen fand. Auch der Löwenbändiger 
ſelbſt ſoll von einem der Thiere gepackt und nicht 
unbedeutend verwundet worden ſein. 


wurde geſtern Vormittag ein auf dem Flur ans⸗ 
gehängter blauer Ueberzieher und ein ſchwarzes 
Jacket geſtohlen. 


— Das Adreß⸗ und Geſchäfts⸗ Vorſen⸗ Berichte. 
Handbuch für Stettin pro 1893 iſt im Ver⸗ Stettin, 3. Januar. Wetter: Bewölkt. 
lage von Fr. Nagel erſchienen und zeigt wenig Temperatur — 7° Reaumur, Morgens 12° 


Reaumur. Barometer 769 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 


Weizen feit, per 1000 Kilogramm loko 


Veränderungen. Die Seitenzahl iſt von 588 auf 
605 geſtiegen, als Beilagen erſcheinen ein Plan 
von Stettin und An in ferner die Pläne des 
Stadt-, Bellevue, Elyſium⸗ und Zenkralhallen ⸗ 


70er 33,2 nom. 


einer markt. f 
Woge über Bord geriſſen wurde und feinen Tod hauptet. Hafer befeſtigend. Gerſte ruhig. 


Weizen ladungen angeboten. — Wetter: 


Juni 157,00 B., 156,50 G., 
158,50 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
122,00 — 128,00 bez., per Januar 130,00 nom., 


per Juni⸗Juli 


In iſt geſtern Nacht im Alter von 76 Jahren ver- per April⸗Mai 135,00 bez, per Mai⸗Juni 136,00 kourſe) Unentſchieden. 


bez. u. G, per Juni⸗Juli 137,50 bez. u. G. 
Gerſte ohne Handel. | 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 

ſcher 127—134. | 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 Prozent 

loko 70er 29,9 bez, per Jannar 70er 29,3 

nom., per April⸗Mai 70er 31,3 nom., per 

Mai⸗Juni 70er —, per Auguſt⸗ September 


Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 151,00, Roggen 
130,00, 70er Spiritus 29,3. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 3 Jauuar. Weizen per Januar 
153,00 bis 153,25 Mark, per April⸗Mai 156,25 
Mark, per Mai⸗Juni 157,75 Mark. 

Roggen per Januar 135,00 bis 133,50 
Mark, per April⸗Mai 136,50 Mark, per Mai⸗ 

uni 137,50 Mark. 

Rüböl per Januar 49,90 Mark, per April⸗ 
Mai 50,10 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,50 Mark, per 
Januar 70er 30,40 Mark, per April⸗Mai 70er 


AN Mark, per Auguſt⸗September 70er 33,70 
Mark. 
Hafer per Januar 140.50 Marl, per 


April⸗Mai 139,25 Mark. 
Perroleum per Januar 22,00 Mark. 
> London. Wetter: Schnee. 


tet h. Confele % 16 90 London kurs 203,55 
to. do. 3% 0% 100,25 London lang —,28 
Veriide Reicheanl, 3% 86,50 | Amfte dom zun 168,70 
Demm Pfardoriefr 81 % 97.40 Paris kur: 31,05 
Italicniſcce Atute 92,00 | Welnien ka rz 80,90 
do. 5% Eiſenb. Oblig 56,70 | Bredow. Cen ent⸗Fabr. —.— 
Unger. Eo ente 96,59 | Neue Dampf.⸗Com 76,50 
v vmän 1881er amort tettin) 3 9,0 
en te 97,10 Stett.Chamotte-Jabt | 
Serbiihe 60% Mente 76,10 Didier 1 2500 
Griechiſche 5% Goldrente 54,90 | „Union“, Fabrik cem 
Muff. Boden-Exedit 4½% 99,40 Produkte 162,26 
o. do. von 1880 95,99 
Mexikan. (% Goldrente 76,80 | Ultimo-kourſe 
Desert Bantr sten 69,00 Disconto⸗Lommandit 38,60 
d uf, Va tot. Laſſa 205,25 | Berliner Handels Geſell 180,26 
o. do Ultimo —, 28. Oeſterr. Credit 37,60 
Y ationleX vp.-Cred.⸗ Dynamite-Zrun 170,25 
Weſell ſc aft (110) 4½% 104,70 Bochumer Gußſtahlſabrit 131,75 
do 110 4% 101,50 Laurahütte 110,75 
d (100) 4% 1016,75 Harpener 89,40 
1. Pov. (100 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 122.50 
Cuaſſion 102,30 


Dorem. umen e t 1 % 166,80 
53,5 


Siet un lc.-Net Litt.B, 109,10 Oſcpreuß Südbahn 


StettWulc, Priorität, 12,50 | Darienbieg-iMtanra- 10,80 
Stetl Maſchſnend.⸗Auft. r . 

norm. Möller u. Holberg Mainzerbabn 59,50 

Stamm- Akt. a 1000 M. —— Nordbdeutſcher Mot 113 90 
do. 6 pro; P ioritäten 68,25 Lombarden I5c0 
Pererern tr. 202,60 | irangofen 44,10 


Tendenz: ſchwach. 


Hamburger Futtermittelmarki. 
Original⸗ Bericht 


von 
G. und O. Lüders in Hamburg 
am 2. Januar 1892. 

In der letzten Woche des vorigen Jahres ver⸗ 
lief das Futtermittelgeſchäft ſehr träge; wie das 
zwiſchen den Feiertagen in der Regel der Fall 
zu ſein pflegt. Erdnußmehl weichend. Kleie flau. 

Reisfuttermehl 2,50 6,25 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg u. Bremen; 2,85 —6 M. per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 2,80 bis 
6,60 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
2,60—6,00 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 5,35 
bis 8,00 Mark per 50 Kilo m ab Ham⸗ 
burg, —,— bis —— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,00 —5,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,80 bis 

25 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 

aumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,50 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburz. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm 
kernkuchen 5,60 —6,00 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 6,00 — 0,0 Mart 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais, amerik. 
miged (verzollt) 5,50 6,10 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,00 —4,70 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
lleie 4,00 — 4,50 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. a 


rg, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
afree. (Nachmittagsbericht.) Goor average 
autos per Januar 80,75, per März 79,25, 
per Mai 78,25, per September 78 00. — 
eilt. 

Hamburg, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rübey⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt Nende⸗ 
eg 5 14 40% wa Bord Hamburg 
per Jauuar 14,42 ½, per März 14,57 ½ pe 
per September 14,45. - K 3 

Bremen, 2. Januar. 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
l Ruhig. Loko 5,45 B. Baum⸗ 


Wien, 2. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frübjahr 7,61 G., 7,64 B., per 
Herbſt 6,72 G. 6,75 V. — Roggen der 
Früblahr 6,67 G., 6,70 B., per Mai⸗Juni 6,62 
3 Mals per Mai⸗Juni 5,06 


K 


0 
> 


(Borſen⸗Schluß⸗ 


9 


La Plata⸗Zug, Type B., 
4,45, per Juli 4,60 ier ene 


Waris. 2 Januar, Nachmittags. (Schleß⸗ 


i - Konrs vom 
3% amortiurb. Reine 00˙ . 


a * 96,65 
9% Mente.“ age 95,77˙% 691 
Saat Anleihe Ban 3 ha 
Italieniſche 5% Rente 92.82 ö 
Oeſterr. Goldrente —— h a.” 
% engar. Goldrente 97.18 90.93 
% Ruſſen de 1830 in — 
1% Ni de 1888 7 55 
10% — 2 Gee 9945 90275 
N io Spanier ßer Nen eihe 62,12 Ik n 
| ampert Türken . 9. 91 N 
Lüke. Ronie en ha 9900 
iii en 3 n £ 0 (4 
| 4 1 5 0 Turk Dhligati nen 432,00 429,00 
| mann 8 5 17 — 632.50 630.00 
Bri T C BT — 
r 578.00 57700 
1 650,00 642 00 
e 150,00 14700 
e helene 100500 1006.00 
„ DEE 1 50) 131,00 13250 
„ c bal At, u . 630.00 
Sanamue u hu Atte derbe — 
er = % hlt itte, — — ui 
Ko Tinto Alte, 402.50 400,00 
Suertanal=Aftion 2628.00 2632 00 
Gar Paribien . 5 242 — 
Credit Ly Mie 757.00 | 156.00 
Gaz prar le vo 0 ern, — an: 
Tranentlantqu 2 Be 
B. de brand 7 3880,00 a 
Ville g. Faris 14 — En 
inburs (tou 33,00 205,00 
2% Conn. Aug! — Ben 
Wechſei auf deunere l 122,50 122.50 
Becher an s no n Iayı 1512 — 
Sea au: Yonoc 5.12% WB 12¼ 
Wedau, eee tbane t 206,06 1206.06 
win. 206.50 | 20650 
Maorid k. 426.00 425 75 
Opa d oupe 490,00 490,00 
kobhurmehttten . 95,00 95,00 
Neue Mente er. —.— . 
Portugzeſen. . e 22.75 22.81 
Benn 77,90 


78,25 


Patentſcha u. 
Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon 4 Sachſe, 
Berlin SW. 

„Die Glockenlagerung mit ebener 
Wälzungsbahn (Pat. Nr. 65,289) von C. 


20 Albert Bierling in Dresden hat den Zweck, das 


uten ſchwertr Glocken zu erleichtern und im 
Beſonderen ren Zapfen ſicher zu führen. Der⸗ 
ſelbe iſt mit einem Wehrſchild von ſolcher Um⸗ 
grenzung verſehen, daß letzterer bei der Rollbe⸗ 
wegung des Zapfes in ſteker Berührung mit 2 
er en ber 45 We Führungs⸗ 
leibt, und ſomit ein Gleiten des Zap 
en! keene — 
Die l ige Rlemmporrichtu 
(Pat. Nr. 65,626) von E. Brandel in Serben 
dient zum Feſiklemmen von Schriftitüden, Klei⸗ 
dern u. ſ. w. und iſt ſo eingerichtet, daß ſe 
chwerer der Gegenſtand iſt, um ſo kräftiger die 
iullemmung wird. Es wird dies dadurch er⸗ 
reicht, daß die beiden gelenkig mit einander ver⸗ 
bundenen Backen geneigte Schlitze haben, in 
denen ſich der Zapfen der Aufhängeöſe befindet. 
Der gewöhnliche Schluß der Backen wird durch 


eine ve Pa ee 
0 £ 
ee e W 


laſtung und Ausſtoßer (Pat. Nr. 64,871) von 
Windiſch u. Kunze, Maſchinenfabrik in Meißen, 
it von dem Hauptübelſtande aller bisherigen Knie⸗ 
hebelpreſſen frei, nämlich von dem, daß bei der 
Stellung für den vöchſten Druck eine Umkehr der 
Bewegung vorgenommen werden mußte. Bei der 
neuen Kniehelpreſſe kann der Antrieb andauernd 
in gleicher Richtung erfolgen, wie verſchieden auch 
Druckwiderſtand und Menge des zu preſſendem 
Stoffes ſein mögen. Dies wird dadurch erreicht, 
daß der im Preßkopf eutſtehende Widerſtand durch 
einen belaſteten Kolben von regelbarer Spannung 
aufg i dach nh 

ie Nachtſtuhl⸗Einrichtung für Kranken⸗ 
betten (Pat. Nr. 65,244) nn. Ernſt Severin 
in Hagen in Weftfalen geſtattet den Kranken voll ⸗ 
kommen ihre vage beizubehalten und beſteht in 
der Hauptſache darin, daß in der Sprungfeder⸗ 


matratze ein Stück ausgeſpart iſt, welches durch 


ein Polſter ausgefüllt wird. 
nämlich an einen Kaſten, welcher auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite das Nachtgeſchirr trägt. Mit 
Hülfe eines ſinnreichen Mechaniemus kaun man 
nun den Kaſten derart bewegen, daß entweder 
das Polſter oder das Nachtgeſchirr in die Aus 
ſparung der Sprungfedermatratze tritt. Zur 
Bewegung des Kaſtens genügt das Ziehen an 
einer Schnur. 


ieee 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Saarbrücken, 3. Januar. Heute ſind 6283 
Mann angefahren, während 23,000 ſtreiken. Das 
Revolverſchießen dauert fort. Ein Bergarbeiter 
iſt wegen Aufreizung verhaftet. 

Brüſſel, 3. Januar. Die Blätter enthalten 
ſich noch einer eingehenden Würdigung des geſtern 
vertheilten Entwurfs zur Verfaſſungs⸗Aenderung. 


Dieſes Polſter ſitzt 


G., 5,09 B. — Hafer per Frühjahr 5,91] Derſelbe wird vielleicht ſchon vor Weiterbe, 


„0, 


B. 
Peii, 2. Januar, Vormittags 11 Uhr. 


finden. Produktenmartt. Weizen lolo ruhig, per 

g 5 
G., der 
48 B. — Ma is per Mal Juni 1893 4,72 nördlich von Wadelat uur deshalb wieder aufge: 
4,3 B. — Koblraps per Auguſt⸗ wärmt wird, um einen paſſenden Vorwand zu 


Frühjahr 7,39 G., 7,40 B., per Herbſt 7,50 
7,51 B. — Hafer per Frühjahr 5,46 
0, 
G., 
1 ya 11,45 G., 11,55 B. — Wetter: 
alt 


Amſterdam, 2. Januar Java⸗Kaffee 
good ordinary 56 50. 
mfterdam, 2. Januar, Nachmittags 
Baucaziun 55,25. 


Amſterdam, 2. Januar, Nachmittags 


der Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


höher, per März 174,00, per Mai 175,00. 


frathung des Budgets in der Kammer zur Ver⸗ 


handlung gelangen. 
Man iſt hier ver Anficht, daß die Meldung 
„Times“ von der Ankunft Kerkhovens in Lads 


haben, die Regierung an die Beſetzung Ugandas 
zu mahnen, da thatſächlich die fragliche Meldung 
nichts Neues enthält. 

Ein in der Brllſſeler Vorſtadt Etterbeeck woh⸗ 
nendes Mitglied des Stadtrathes, Janſſens, iſt 
mit 300,000 Franks Depoſiten flüchtig geworden, 
welche Bekannte ihm behufs Anlage in der 


Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine Société generale, in welcher derſelbe ein wich⸗ 


feiter, per März 126,00, per Mai 122,00. 


den Löwenwaggon aus feinen Fugen und nur mit züböl toto 26,00, per Mai 25,75, do. Herbſt 
Mühe gelang es, die Beſtien zurückzuhalten, 5,75. 


Getreide⸗ 


Antwerpen, 2. Januar. 
Roggen be⸗ 


Weizen ½ höher. 
Antwerpen, 2. Januar. Petroleummarkt 
heute geſchloſſen. 

London, 2. Januar. 


Au det Küſte 3 


Indon, 2. Januar. 96% 


tiges Amt bekleidete, übergeben hatten. 

Rom, 3. Januar. Der Jeſuitengeueral 
Pater Martin unternimmt im Laufe des Februar 
eine Juſpektionsreiſe nach Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Belgien und Holland. 

Petersburg, 2. Januar. Der Herausgeber 
des „Graſhdanin“, Fürſt Meſchtſchersky, iſt we, 
gen Beleidigung einiger Beamten der Provin 


J da ⸗Semiretſchensk zu einmonatlicher Haft verurtheil 


zucker toto 16,37, ſtetig. — Rüber ob ⸗ worden. 


zucker loko 14,25 feſt. 
zucker —.—. 


Boll: Berichte. 
Autwerpen, 2. Januar, Vorm. 10 Uhr 


Centrifugal⸗ 


142,00 151,00 bez., per Jannar 151,00 nom., 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


Konſtantinopel, 2. Januar. Das New 
jahrsgeſchenk, welches der Sultan Kaiſer Wilhelm 
überfendet, beſteht aus koſtbaren türkiſchen Möbeln, 
welche für ein Rauchzimmer beſtimmt find. Die⸗ 
ſelben füllen einen ganzen Eiſenbahnwaggon. 


